
Ilip demLeſer Unter andere mit Worten b* 5
leuchten die Weisheit Religion und Frömmigkeit IM Verein mit
der höchſten chriſtlichen Heiterkeit, Sanftmut und Einfachheit
derart daß jeder der ſeinen lick auf dieſen Greis ud ſein Un:

beflecktes heiliges ben richtet [Sbald von iebe U ihm ELr

griffen und überzeugt ird von dem Glücke des chriſtlichen
Greiſenalters.“ ogar das Sterbei war von dieſem überſchwel
lenden Herzensglück begleitet UL die chwere Erkrankung lie  — —.  3
EL Fronleichnamstage nicht abhalten, den Altar reten

dieſer ſtillen, letzten Meſſe ang außer ſich vor U das Gloria
bis Ende durch gleichſam Vorhof der ewigen Freude die

Abend dieſes Emnging
Unnatur Ueberſpanntheit kann ĩͤM all dem kein ruhiger Kri

tiker finden Dagegen wird zUL Erklärung emes ſo einzigartigen
anheimelnden übermenſchlichen Lebens auf die Macht hinweiſen
nrüſſen die da Wort II leiſche gibt Kinder Gottes u werden
denen nämlich, die ſeinen Namen glauben die nicht aus dem
illen de Fleiſches ondern Qus ott eboren ind V  H 12)
Ueber alle Menſchenmacht erhebt dieſe Gottesmacht den armſeligen
Menſchen der ſich Eben äßt zUum Heiligen Das atholiſche Rom
ird M.  Q dieſes Jahres dieſen ſeinen Apoſtel mit frommem
00  V.  Ubel feiern Pius X ird als Erbe ſeines Vorgängers der die
Feierlichkeiten dus Anlaß der Heiligſprechung Philipp Neris vor
300 Jahren angeordnet hat von dem Jubiläum neues Leben Er

hoffen eingedenk deſſen was der ſchlichte heitere Seelſorger den
en ſeiner Zeit geweſen iſt eder katholiſche rieſter aber
wird ſich ſagen müſſen: Die nade, die olche Originale entwickelt,
iſt auch mil gegeben. Die Liebe, die ſich nicht erbittern läßt, erhält

der trübſten Ungunſt der Zeit heiter und robert die freude⸗
durſtigen Seelen Das iſt das Geheimnis des Erfolges

Ein rie Heiligkeit Papſt enedi über
den eiligen Alfons de Liguori.
lI ꝗ

anſen 88 ittem (Holland)

Anläßlich des goldenen Jubiläums der Erhebung des etligen
Alfons de Liguori zur Würde eme Kirchenlehrers ichtete Seine
Heiligkeit Papſt enedikt Eun Schreiben den hochwürdigen



Generalobern der Redemptoriſten.Patritius Murra , *  iti:goldene Jubiläum, ˙ ſag der Papſt, iſt nicht bloß eine „laet
tiftete Kongregation, ſonderndomestica“ für di vom Heiligen 8E

iſt 572d Eeéeclesiam IIVeTrSa g9u0 dammo 90 pertinens“
Denn m den letzten Jahren hat der heilige Alfons aD utroque
Clero als Kirchenlehrer Immer mehr Anerkennung und Beachtung

atholiſche Volk die Früchte einegefunden, und hat das ganz
Lehre immer reichlicher genofſf Seit dem Pontifikate Sixtus V.,
der den heiligen Bonaentura zum Kirchenlehrer ernannte, wurde
kein Heiliger mehr 3u dieſer Würde erhoben; dem eiligen Alfons
wurde ſie zuerkannt, wie Pi18 1 un ſeinen Crae apOStolica
vo  — Juli 1871 chrieb, 7. auf die dringende Bitte Aſt des ganzen
katholiſchen Epiſkopates: fere Omnes totius 0His Sacrorum
antistites.“

Die Bedeutung dieſer Erhebung des heiligenn auch
indem EL hinwies auf die „Iincredi⸗ereits Pius LV beleuchtet,

hilem (Alphonsi) dicendi Vvim, COpiam, Vvarietatemque
chen riften; beſondersdoetrinae“;) ferner auf ſeine apologetif

jedoch auf ſeine Verdienſte auf dem Gebiete der Moraltheologie,
2 90 mn denen„Mmaxime Theologiae moralis tractationibus

ETL „inter implexas heologorum tum laxIiOres tum 119
diores sententias. g(munivit) VIam, Pel
Christifidelium animarum moderatores inoffenso pede ncedere

Schriften „Ad Clerum infOpossent“;“) ſchließlich auf ſeine
Sive 2d asserenda Ujusmandum, instituen UIUH;˖

Apostolicae Sedis zura; Sive ad fidelium AnimoOs
0 Pius Ipietatem excitandos“.5) „Hoc porro““,

fort, „Praedicari verissime potest, nullum 88886 Veil nostrorum
maxima Saltem parte, IIOI Sit Abbemporu qui,

phonso refutatus. Quid quod Juae tum Immaculatae
tione, tum de Romani Pontificis 57——Dei Genetricis Concep

Redra docentis Infallibilitate noObis Sancita sunt, M Alphons!i
operibus reperiuntur t nitidissime eXPOsita t Validissimis Ou
mentis demonstrata“. beſondere Bedeutung onſen füPapſt Leo 11 hat dieſ
unſere Zeit noch ausführlicher m folgendeN orten erörtert: 72

1Cα

188imoO christianaeUuniversum jam Orbem pervaserint, OII sine AlnP
TEI emolumento, Scripta Sti Doctoris Alfonsi M. de Ligorio.

amen magis magisque vulgari desiderandum eSt t 20 manus
0mnium traduti. Séitissime HAIII He Cathohcas veritates omnium

(ta AP Sedis Se 1921, 426 bis 427 Der Lie iſt datiertb0 Uli 1921
ſitt Apost. 9—  Q.  Uli 1871

0 Litt. apost. 7  Uli 1871
Decr. März 187¹1



d6GOmmo OINI um Mor TO
Acriter TStrinxit haerese0O0mnlum eXCitavit..

praesertim jansenianos et febronianos profligavit ErroOreS tune
Maxlme gliscentes, et monstrosarum I1la OνιOnun segete graves,

UNLNG religiosae civilisque 8Societatis kundamenta
quatiuntur, et 1PSE am tune Perspliecacia fuit insectatus,

leraeque propositionibus pOSt Saeceulum SVyI
5 damnatae ab Eus Scriptis nominatim refutatae 60H-

1ciantur.1
Und ſchließlich ſchrieb Pius „daß ihm „agnl Doctoris A

phonsi nobilis IngenlI palaestra t Vvalldum 60ntra ogma⸗
608 horum emporum Crro antidotum 6886E Viderentur“.
Seit onſen rhebung zur Doktorwürde, emerkt Bene⸗

dikt ſeinem Schreiben den Generalobern der Edempto
riſten, „Clarius latiusque PEIT Christianum orbem —UII“
VersuI 6oelestis EJUS Saplentia lucere COepit, idque

àadmodum CUu Stu diosorum Et AnIIMATUIII Utili-
tate Etenim dum plerumque aCeidit t opPtimi duOque

511 deGsursu temporis itterentur., IIAJOT quidem
dies apparet Alfonsianae 0Strinae praestantia U
opportunitas; t nulla 811 aetatis hujus ErrorUNI

kallacia. JuaIII, Saltem EN Dar Doctor
Victe 101 1Elutarit“

Im nämlichen Sinne Unmittelbar nach Alfonſens Er
hebung die hervorragende Zeitſchrift der römiſchen Jeſuiten, die
.CivIItà Cattolica, die Bedeutung der er  Hrnrrnr/  Kirchenlehrerwürde
Alfonſens beurteilt. niter dem Tiie 44 Goneilio Vatiçcano

111t010 01 dottore Chiesa (Cretato AIlfons0
de LIguori) ſchrieb ſie 7476

ſt auch die Arbeit des Konzils Eem⸗

geſte

5 dieſe Einſtellung ſelbſt ſcheint Unterbrochen und das große
Nonzil ſcheint wieder aufzuleben, da der heilige Alfons zUum Lehrer

ganzen Kirche erhoben ird Denn das betreffende Dekret
Qr von den Konzilsvätern rbeten und iſt alſo gewiſſem Sinne
vonihnen 0  N Soweit wir die Fügungen der Vor
ſehung durchſchauen können, mu dieſe Erhebung von den Vät
des Konzils verlang werden, und mußte ſie vom oberſten HirtenPius ausgeſprochen werden Denn die Wege, auf denen die
Vorſehung das Konzil führt, ſind die nämlichen, die ſie dieſen eiligen
und gelehrten ſchof geführt hat; und die heilſamen rüchte, welche
0 durch die Can0 et deereta des Konzils hervorbringen
will, hat EL ereits gezeitigt Urch das OT des eiligen und ver⸗

Litt apOst. 28 Aug 187
Litterae 30 interpretem Latinum Alter 88 R.),

08. Alph. Aehnlich ſchrieben ih d  — Kardinäle Gennari,
Svampa, Ferrari und Lorenzelli

3 01 11I. 82 1871. 284 297



mehrt ſienoch durch deſſen Schriften.“ Dann ſtellt die, 67 Ita
den heiligen l-lfons die Seite der großen Lehrer der rühere
Jahrhunderte; und ſo ſie fort „iſt Alfons auch dieſen
gleich, ſo übertrifft doch bei weitem alle kirchlichen Schrift
teller dieſer letzten Zeiten, und zwar gerade darin, wozu Ex, wie
wir bemerkten, von ott erweckt ſein ſcheint, nämlich dur
ſeine riften die Wohltaten penden, das vatikaniſche
Konzil durch eine CanOnEeS e decreta hervorbringen wollte.
Keiner hat ſo entſchieden wie EL den modernen Unglauben bekämpft
oder ſo die Frömmigkeit belebt Keiner hat mit ſo großer
Feſtigkeit den Primat des Papſtes und die Unfehlbarkeit ſeiner Aus
prüche verteidigt; oder mit ſo großer Vollſtändigkeit die ichere Art
und Weiſe der Verwaltung des Bußſakramentes gelehrt Nicht
weniger bedeutend ind die Vorzüge ſeiner aszetiſchen Schriften.
Deren Leſung entzündet den Gläubigen EL Kreiſe wunderbare
Gefühle der Liehe Jeſus Chriſtus, des Vertrauens auf ſeine Barm⸗
herzigkeit und der Andacht zur Utter Gottes Uund den Heiligen.
Und obſchon andere Schriftſteller ber die nämlichen Gegenſtände
Tag für Tag Bücher ohne Zahl herausgeben, ſo erſcheinen doch
die Werke des heiligen Biſchofs mmer wieder von Sie
lehen weiter, wie die Uralten Eichen, während die anderen
glei den Blumen des Feldes erſcheinen und dann wieder ver
gehen  7 5

Der hochwürdige Jeſuitengeneral eckx ſchrieb ſeinerſeits
„Nemo negaverit, mirabilem Milẽ UIII, tanquam
Hcelesia magistrum providentissime Deo fuisse suseitatum t
OILIII doctrinae genere I1llustratum“: und Kardinal Hergenröther
ſagt, daß Alfons „ſeiner und der Folgezeit Emn kaum weniger leuch⸗
tender Führer war als einſt der heilige Bernhard“.

Sehr ſchön chreibt der berühmte Moraliſt daß durch
Alfonſens rhebung ene riſten kirchlicherſeits als OQOuellen eL

worden ſind), aus enen man ſichere ehre ſchöpftöge
auch andere ertke exiſtieren, noch o gut und richtig geſchrieben ſind,
die Bedeutung öffentlich anerkannter kirchlicher Quellen en ſie nicht“
St.  2 358) Und ebendaſelbſt (S 349) „Die ſchrift

ſtelleriſche Tätigkeit des heiligen Alphonſus läßt uns ſtaunen über die Frucht
barkeit Ind Allſeitigkeit, die ſeinen riften zutage tritt; oppelt aber
anſtaunen und bewundern muß man die Art und Weiſe, der CELY ſeine Wer
geſchrieben hat Der Pruch, mit welchem ir früher ſein en all
gemeine bezeichneten: ERaltavit humiles“, kennzeichne auch be⸗
ſonderen ſein ſchriftſtelleriſches en und Schaffen; demütige Selbſt
loſigkeit zeigt ſich auch dort aſt jeder Zeile, ſo daß man aſt verſucht iſ
5 auben, der Heilige hube manchmal abſichtlich geſucht, ſein Talent und
ſein Wiſſen nter der anſpruchsloſeſten Form 3 verbergen. Aber die Sache
ſelbſt deckt dem aufmerkſamen Eſer den wiſſenſchaftlichen hriften des
Heiligen die Schärfe des Verſtandes und die ughei des Urteils auf, Ee
der Heilige ei ihm 2  ebendig hielt“ (St Bod 349)

Cta Doctoratus 41
Handbuch der allgemeinen Kirchengeſchichte, Bo 3 514

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1922



eilig n Rit at ligeMora IIIA ons bEſonder als „Lehrer der 2 gerühmt; Leo
ſa t von einer Moraltheologie: „Ubique terrarum celebratissima“;!
und mn ſeinem reiben die Biſchöfe Italiens vom Dezember
190² Uhr EL onſfens Worte als „Le barole del più 1I-

e mite dei moralis ti“. Dem Herausgeber der Editio
Typica der Theologia moralis des eiligen ſchrieb Pius „Saneti

0Ctoris Alfonsi 681 1 Ecclesia Dei Vstimatio atque laus,
vel 10 sUfkiceret, CUr OValn NOS editionem Theologiae

oralis Alfonsianae NOStro nomini dicandam libentissime bermit-
teremus.. Gratias tibi aabere oportet, qui Doctoris,

Ueim tuto In doctrina sequi possunt, mentem ADer-
tius Ostenderis.“ etzt ſchreibt Benedikt X „Verum Roce 681

raecipue IN ejus AU ponendum, quod fidei Prin-
Cipia ita roborare studet, Ut adem ad recte agendum
fficaciter Conducçant, 05 Gamque CQUUS A III II O II modo
sStudiosis a0 doetoribus 18 68 adjumento, 86 etiam
idelibus omnis 0Tdinis, quibus 40 OIidas Virtutes t

perfectionis Ghristianae apicem assequendum Viliam
08Stendl atqu Complanat.“ Alfonſens Verdienſte als Lehrer
der Moral werden durch dieſen päpſtlichen Ausſpruch eit ber
die gewöhnliche Kaſuiſtik erhoben; CEL iſt der ehrer, deſſen große
Bedeutung m der innigen Verbindung zwiſchen ogma und
Moral liegt, zwiſchen kirchlicher Lehrautorität und der Im Sensus
6ommunis Doetorum verkörperten Tradition einerſeits, und
anderſeits der ſo viel als möglich auf innere Gründe geſtützten per⸗
önlichen Ueberzeugung. In dieſer Beziehung iſt wohl 3u beachten,
daß die Moraltheologie des heiligen Lehrers nicht NuUr em Kom

entar des Buſembaumſchen erkes iſt, ſondern daß der Heilige
ielfach ſe

ändige Abhandlungen ber ſehr wichtige Gegenſtände
eingeſchaltet hat; und daß EL außerdem mehrere andere Moral—⸗
werke geſchrieben hat, mit der Gedankenentwicklung des
Heiligen Hi organiſcher Verbindung ſtehen Hat ⁷ auch m ſeiner
Moral keine beſondere Abhandlung ber das Tugendleben, ſo findet

ch doch dieſe Verbindung zwiſchen ſeiner DrA und ſeinen ＋12
zetiſchen erken zur Genüge m ſeiner Praxis Confessarii. Der Lo

des Papſtes erweiſt ſich alſo als vollkommen berechtigt.
„Alphonſus“ chreibt Kardinal Capecelatro „wird von.
Keinem Üübertroffen und niemand kommt ih glei In
der Anwendung der Lehre auf das praktiſche Leben“.?)
Meiſt m dieſer Hinſicht iſt das Wort des Papſtes wahr, daß m dieſen

Uuniversumtzten 63  ahren „Clarius latiusque Per O0rbe
oelestis eſus sapientia luéere cCoepit“. Die öſterreichiſchen

Cta edis, 35, 261
La Vita di 86 AHonso, Roma 893



III die Ememaniſchen
eits vor Alf ſens bezeugt  rhebung •0 18 El —US II Olog

moralis ! exCellentia, Utihtate e SOES instar
mento Ecelesiae refulget.“) Kardinal Manning beſchreiht den
luß des eiligen Lehrers mit dieſen orten „Als Theologe
ſein Einfluß auf die Herzen beſtändig zugenommen. Dieſer Einfluß
iſt von der einen Nation auf die andere übergegangen, von
Kirche auf die andere, von einem Bistum auf das andere, von EH  m
Beichtſtuhl auf den anderen; onſen Geiſt und die üte ſe
Liebe als Seelenhirt ind überall durchgedrungen.“) Noch packe E
Urde dieſer Einfluß von einem ſpäteren elèé  en ausged
deſſen Zeugnis Am ſo koſtharer iſt, da EL dem eiligen Lehrerſonſt
kein Unbeſchränktes Lob ſpendet, nämlich von Dr Bouquillon
ſagt „Moralis theologiae pleraque, praesertim V TCCEC
Oribus, 20 mentem Alphonsi 886 elaborata, 112 i Mmor
hodierna 161 du Alfonsiana.“““) Selbſt ungläubigen
lehrten hat Alfonſens Auftreten imponiert. Harnack findet in
„einen Repräſentanten von unübertrefflicher Klarheit und K
für die Verbindung, welche die Religion mit der Jurisp

9*eingehen ann Bekannt iſt, wie Em Ang biger Gelehrter, Dokt
Naumann, die Moral des eiligen Alfons alle Anfäll
Apoſtaten Hoensbroech glänzend gerechtfertigt

des

eL die dogmatiſchen CTte Alfonſens haben wir die
niſſe Pius' I Leos 11 und Pius' angeführt. Sein
„Die Herrlichkeiten ariens“ ird gewöhnlich nicht
dogmatiſchen erken gerechnet. Dennoch ſagt Dr Bellesheim: 7
dem Buch ſeinen unſterblichen Wert verleiht, das iſt die Rein
ſeiner Dogmatik, mit welcher der Kirchenlehrer.. ſeiner Zeit ET

ſemvorausgeeilt iſt Unſere Studenten der Theologie können die
Cta Doctoratus,
La confiapee Dieu et 12 mission de Alphonse, trad Pallard

151, 152
Theol IIOT. fundam. 8. 157 *  N

Referat von Dr Strauß um „Vaterland“, 25 Sept. 901
Quos EgO, 1903. Auch jene, die das Moralſ

em des Hei

beſtreiten, erkennen doch 0 wie Dr Ludwigs (in Zeitſchr. ath
Unſerer Strheol

1879, 236), daß Alphonſus „für die Klarſtellung
fragen große Verdienſte aufzuweiſen habe Ein guter Ei
ſelben eſteh unſeres Erachtens aber darin, daß EL eine Menge von jen
ingen, welche einſt ſo heftig Uumſtritten waren, aE ob ſie als eige
Angelpunkte der ganzen Kontroverſe 3 betrachten ſeien, durch ſein impo
ſantes Eingreifen in die Debatte ein für Cllema abgetan 0 Noch eine
Zug dieſes „Eingreifens“ in einer anderen Frage bietet Ins Noldin

6. 494) Er konſtatiert, daß die Frage Üüber die Mitwirkung zur Sünd
anderer wohl die praktiſchſte, Aber auch die ſchwierigſte 15 aν rklärt jedoch
„Der heilige Alfon hat die gunze ebrie. .. mit wunderbarer KRuround larheit in wenigen en dargelegt“ 495)



Buche die feinſten Nuaucen der Mariologie entnehmen.“) Seine
Arbeit auf dogmatiſchem Gebiete zeichnet Hurterin dieſen orten „Schon eim flüchtiger lick auf die von dem hei⸗

ligen Kirchenlehrer hinterlaſſenen erte zeigt, daß EL die
allgemeine wie die beſondere Dogmatik allſeitig beleuchtet. Es gibt
kaum eine wichtigere Tagesfrage ſeiner Zeit, die nicht vom dog⸗
Mat iſchen Standpunkte aus behandelt hätte.“?) Benedikt X
beſt itigt teſe Urteile ber Alfons als Dogmatiker mit den Worten
„In caeteris J4Oque disciplinis Alkonsus praeclare enituit, PTà E·
Sertim 11 ogmatica, quaestiones diffieillimas 61
maxime GOntroversas perspieue admodum eruditeque
pbertractando.“

nter den „Caeterae disciplinae“, in denen der heilige Lehrer
ſich ausgezeichnet hat, müſſen enannt werden die Litur ie, die
Kirchengeſchichte, die Hogiographie, die geiſtliche Beredſamleit; ſeals geiſtlicher Dichter und Muſiker hat Alfons große Verdienſte;ſeine Lieder ind m Italien ſehr verbreitet und auch Iin anderen
Ländern nicht Unbekannt. Von ſeinen riften ber die geiſtliche
Beredſamkeit ſagt Qardma Capecelatro, daß ſie „eine vollſtändigeAbhandlung bilden, die für den Unterricht der Geiſtlichen In jederArt der geiſtlichen Beredſamkeit vollſtändig ausreicht“.) Au die
Biſchöfe finden m Alfonſens Werken ausfuhrliche atſ

äge für
jeden Zweig ihrer Amtsverwaltung.

Ueber die aszetiſchen Werke des heiligen Alphonſus chriebPius ereits im Jahre 1846 daß ſie „Miro quodam tenerae
pietatis affecetu EXdratae, singularem Christi 681⁰¹ AmMmoOreln ejusque
misericordiae et meritorum fiduciam undique spirant“. 4)

Leo III äußerte ſich Im angeführten Briefe vom Auguſt1879 alſo „Frigescentem caritatem Der Crebras doctasque lueu-
brationes asceticas. 1OvVit, aluit, provexit; praesertim TSA

ejusque duleissimam Matrem, qduorum AIHOre, Miro
GUUIII 1dellum profectu, rigentia quoque COrda suécendit.“
Benedikt XV. hebt beſonders die Grundlage der aszetiſchenE  1e onſen hervor; bezeichnet als die Liebe

01t „Cum Probe UOVISSet. . Dei AamMnmOreN et 886
omnis Virtutis kontem, et Vnceulum 4u 68 EUIII Christiana Ita
Conjungitur, 1dCeireo dileetione IVina 18 posuit sanctitudinis
fundamentum Quall quidem caritatem éXCitandi 6 IN

„Der Katholik“, 1904, Bod 29, 235 Ich nur die Imma⸗6Ulata Conceptio hat Iun Alphonſus einen ihrer kräftigſten Verteidigergefunden, ondern hat in entſcheidender Etſe dazu beigetragen, daß
die Mediatio universalis von einer frommen Meinung ＋
einem theologiſchen Lehrpunkte geworden iſt

4 —  chr kath Theol.,
Iita di Alfons0. 190⁴4, 779

Breve vom 25 November.



Otus fuit Ut hominibus Sulmnmanl Jesu Christi amabilitatem
praesentaret.“ Und eine ieſer Liebe iſt des Heiligen
Gebetsgeiſt, ſein tſer für das Bittgebet: „Hoce klagrans chari-
tatis spiritu innumerabiles fere precationes cConieécit, Seraphicum
redolentes ardorem, quae multas IN linguas conversae ubique in
idellum OrE Vversantur.“ hrerIn Wirklichkeit iſt der heilige Alfons nicht bloß der Le
des Gebetes, wie ihn die VO 1deIlum nennt, ondern auch
der Lehrer der göttlichen te Nicht nuLl iſt dieſe Liebe
die Grundlage ſeiner aszetiſchen Lehre, ondern lã die
Uebung ETL von ih beſprochenen üugenden in der Uebung der
Liebe ott ausklingen; lehrt ohne alt oder Beſchränkung,
daß der Weg der,  1e der ſei für alle, daß nur die
lebe die wahre Feſtigkeit verleihe.“

Sehr QL betont Abet der Heilige den Nutzen und die Not⸗
wendigkeit der oft wiederholten, ausdrücklichen Liebesakte;
und niemand Geringerer als der große Biſchof von Ctteler hat
dieſes Zeugnis abgelegt ber die ereits erwähnten Beſuchungen
des eiligen Altarſakramentes: „Gerade das rühre ihn ſo
ſehr m dem Büchlein, daß der heilige Alfons ſo oft wiederhole

liebe dich, mein Jeſus, ich liebe dich, ich liebe dich! Er könn
Ees gar nicht oft agen, erde nicht müde * agen, eil
dies die Sprache der lebe ei 70⁰ 2

ardma Capecelatro weiſt noch darauf hin, daß der Heilig
gerade durch dieſe innige, ganz natürliche Sprache der Liebe, welche
jeder verſteht, eine große Popularität erworben at.

V, daß derGanz beſonders aber hebt Benedikt ervo
Einfluß des Heiligen auf das Gebetsleb der Gläubigen m dieſen
letzten Jahren in großartiger Weiſe abe

Einfluß des heime Urſache, die uns wenigſtens in etwa den
ligen Alphonſus erklärt, demzufolge, wie der ſagt „Plurima

Vgl ſeine riften ovene 3 des eiligen Herzen
Jeſu Uebung der 1e Je

ſus 11 Weg der gött
lichen te Betra tungen für die Advents Aund Wei
nachtszeit; über das Leiden Chriſti, das he  lige Altarſakra
und das eilige Herz eſu Ueber ſeine eſuchungen des — 2
ſakramentes agt (Lehrb der Dogm., Bd. 2, 245) „Eine

Aufſchwung erlehte die euchariſtiſche durch den eiligen
Alphonſus von Liguori in den ‚Beſuchungen des Altarſakramentes'.“ Der
große iſchof von Mainz etteler „ſagte, ein Gedanke des eiligen
Ilfons biete für eine Stunde der te und Anbetung
vor dem eiligen Sakramente Die „Beſuchungen' ſeien ganz einfach, aber
durchweht von einer Glu und Innigkeit der Lie be, wie ſie nur dem Herzen
eines Heiligen entſtammen“ 93 5 Biſchof von Ketteler, III., 339)

—  2  E Vita di Alfonso.
2 den riften des heiligmäßigen Olivaint findet ma

die Bemerkung: „Durch die Leſung der erre des eiligen Alfons habe eL
die große Bedeutung des Bittgebetes beſſer ennen gelernt.“



*

hrist ntena i1Hlia fon ens rten NI
ttund der gebenedeiten (utter ott den, btt und Maria
E ieg der maſſen Verbreitung. ſeiner aszetiſchen

Schriften; dabei iſt bemerken, daß nicht nur die einfachen läu
bigen oder die nfänger geiſtlichen Cben ſich gerne der Worte
onſen bedienen, ſondern auch hochgebildete Laien und Prieſter,
und auch jene, die IM Gehetsleben weit vorangeſchritten ind

In dieſem WMmmer ſteigenden Einfluß Alfonſens auf das mnere
Leben der Kirche Tblickt Papſt Benedikt beſonderen
Grund zur Freude ber dieſes Jubiläum ſeiner Erhebung zur Würde
eines Kirchenlehrers Noch viel mehr 0ls vor Jahren bewahrheitet
ſich jetzt das Wort Pius ſeinen CTae apostolicae

uli 1871 „In unéC perbelle G nobilissimum iHud di-
Iae Sapientiae Praeconlum: NOn recedet EINLNOTIa EJUS et
OmMen EJUS requiretur generatione generationem.

Sapientiam EIJUS enarrabunt gentes, t lau des 0Jus
é6nuntiabit Heclesia

Ein wichtiger des eiligen iziums über
das Beichtſiegel.

Von Prof. Dr Groſam, Linz
„I Monitore:CClesiastieo“ 1947, Heft 6, 199 ſf., teilt Eme
ruktion des Ffieium Juni 1915 Qn die Diözeſan

iſchöfe und Ordensoberen über das Bei  iege mit, die bisher
den cta Apostolicae 18 nicht veröffentlicht und meines Wiſſens

uch i den eutſchen theologiſchen Zeitſchriften nicht erörtert Uurde,
ernſte Beachtung erdten Der „Monitore entnimmt den

Wortlaut der Inſtruktion und kurzen lateiniſchen Kommentar
von Ferreres Qaus der ſpaniſchen Jeſuitenzeitſchrift „Razon

FGE 0

nzwiſchen iſt der Text auch i „Linzer Diözeſanblatt“ 192¹,
0 V 126, Aus dem römiſchen Original abgedruckt worden

In der „Nouvelle Revue Théologique“ von Löwen 1921, Nir

Einige Belege In Belgien die Buchhandlung Caſterman I
burna bereits Jahre 1866 220109 Exemplare der riften Alfonſen

8

franzöſiſcher Ueberſetzung verbreitet. Das Buch Die —2. önſten Gebete
des heiligen Alfons erlebte Jahre 1921 die 172 uflage, jede von

000, ungerechnet viele usgaben M anderem F.  ormat und IM anderen
Sprachen. Das Miſſionsbuch, deut und tſchechiſch, ählte IMm Jahre 1910
wenigſtens zehn Millionen Exemplare; das Ein Ewige Ahr
heiten war bereits vor Jahren underttauſenden Exemplar

alien verbreitet. Auch andere kleine Crke des Heiligen erlehten die
ndert (wie das ern über das heiligſte Herz eſu) oder 3we

Undert (Weg des Heils) Uflagen Unzählige Qle ind die Be
ſuchungen des heiligen Altarſakramentes herausgegeben


